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Außenpolitische Gloſſen. 
Was ſoll das bedeuten? 


Der „Kurjer Polski“ ſpricht in Rätſeln. 


Am Sonnabend brachte der Warſchauer „Kurjer 
Deberi „ein Blatt, das bisher als gemäßigt galt, auf 

elbe che Propaganda weniger Wert legte und früher dem 
Sienedere nicht ganz fern ſtand, einen Artikel über die 
Fraun Polens zu der jetzt akut gewordenen „deutſchen 
Welle zum Abdruck, der lebhaftes Aufſehen erregen muß, 


er für den Fall des Verſagens der engliſchen 
jitttungsattion cin Heraustreten Polens aus 
ner bisherigen Neutralität fordert. Es 


heißt dabei wörtlich: 


ect lebhafter Aufmerkſamkeit die Entwicklung der Ree 
r konsfrage und aller Ereigniſſe in Deutschland, die zu 
Erf in Beziehung ſtehen, zu verfolgen. Die Möglichkeit der 
an alofigfeit des Eingreiſens Großbritanniens und des 
Crane oes” eines direkten Einvernehmens zwiſchen 
neun kreich und Deutſchland eröffnet der polniſchen Politik 
Prot Horizonte und ſtellt ſie der Löſung verſchiedener 
di 0 leme gegenüber. In dieſem Fall würde die Formel, 
Zeitport, Seyda einem Berichterſtatter der „Neuen Züricher 
Ere 9 diktiert hat und die dahin lautet, „daß Polen die 
off igniſſe im Ruhrgebiet mit lebhaften Intereſſe verfolge“, 
olnſichtlich nicht mehr genügen. Im gegebenen Fall darf 
angen kein neutraler Zuſchauer bleiben; es muß vielmehr 
Fotis dieſer veränderten Situation ein markanter 
ift 5 in der internationalen Politik werden. Vor allem 
die inleuchtend, daß die Kursänderung unſerer Weſtpolitik, 
$ im Verfolg eines deutſch⸗franzöſiſchen Übereinfommens 
A onen würde, nicht im Bereich der Theorie bleiben 
kanſte ſondern dem Staat beachtliche Vorteile verſchaffen 
mit Die Stunde ift nicht dazu angetan, daß man 11 veftraft 
; iene Feuer ſpielen darf. Die polniſche Regic ang hat 
Nen rholt erklärt, daß ſie nicht daran denkt, aus ihrer 
Dre lität herauszugeben; andere Gedanken find ein Ver⸗ 
run en. Beſonders rätſelhaft erſcheint uns aber die Forde⸗ 
5 deut der Aufgabe unſerer Neutralität für den Fall einer 
Lekutſch⸗franzöſiſchen Einigung. Will der „Kurier Polski“ 
feiner ur, etwas vom Feſtſchmauſe profitieren, den nach 
er Anſicht die Deutſchen bezahlen müſſen? Aud dieſer 
Wunſch könnte gefährlich werden. 

* 


Verſchmähte Liebe. 


or Die Verlobung der Kleinen Entente mit dem polniſchen 
Welt wurde wiederholt der politiſchen und unpolitiſchen 
Noto, auf gedruckten Karten mitgeteilt. Dieſe Ehe fei eine 
Abs endigkeit und ſtehe kurz vor der ſakralen Einſegnung. 
Wa Herr Foch als letzter Ehebitter aus Paris nach 
gef Sie see und Prag reifte, (nur noch der Form halber), da 
meh 5 das Unglaubliche: die Braut machte den Flirt nicht 
bef eee Und als ſich Herr Seyda einige Wochen ſpäter 
Bert: dene Vorwürfe erlaubte, da löſte fih fozufagen das 
an auf. Darüber herrſchte bei uns im Lande pein- 
ſich regung, Trauer, Beſtürzung. Die Oppoſition meldete 
Peles meinte, fie hätte das Werben beſſer verſtanden und 
bie B feinen Korb bekommen. Wer kann das wiſſen? Auf 
Klei Grund zur Entfremdung en Polen und der 
Septet Entente (von der Rumänien ſelbſtverſtändlich un⸗ 
: pan bleibt) haben wir an dieſer Stelle wiederholt hin⸗ 
Hearn Er ijt zwiefacher Natur. Zunächſt erſcheint der 
ne Gegenſatz der Zentren Warſchau und 
Prob lende genüber der ruſſiſchen Politik und dem allſlawiſchen 
ES] em unüberbrückbar. Hinzu kommt die Abneigung der 
ö munen und Südſlawen gegen eine einſeitige Bevor⸗ 
mug. ung durch deufranzöſiſchen Imperialis⸗ 
eng Gewiß halten auch Beneſch und Nimtſchitſch an der 
Und'ſaſchen Freundſchaft feſt, aber nicht bedingungslos. 
Polit 5 vergeſſen darüber nicht den Anſchluß an die britiſche 
Der S und ihre eigene mitteleuropäiſche Verantwortung. 
gebſesskreit um die beſcheidene Morgengabe des Jaworzyna⸗ 
und ei les handelt fi) um einen romantiſchen Bergjattel 
Hang „© Heine Dorfgemeinde) ſpielt in dieſem Zuſammen⸗ 
tee eine bedeutungsarme Rolle. 
allzu etzt endlich — nach unſerer beſcheidenen Anſicht mit 
und 8 Verſpätung — meldet ſich auch der Brautwerber 
Stronklärt, er hätte es gar nicht fo gemeint. Herr 
Publi ie der eifrigſte und geſchickteſte außenpolitiſche 
Noite der Rechtspartelen, kennzeichnet im Sonntags⸗ 
unſere kel der „Rieczpospolita“ die Tätigkeit, die 
ten ſollegeobachter Piltz und Kozminski in Sinaja entfal⸗ 
P Sin und kommt dabei zu folgenden Feſtſtellungen: 
Enten e bort mal wurde der Eintritt Polens in die Kleine 
Nicht de bekannt gegeben. Die Frage, warum dies nun doch 
ſchiez geschieht, kann nunmehr auf die einfachſte und ent⸗ 
fengutte Weiſe beantwortet werden. Polen hat in 
Nog 5; erband weder den richtigen Platz 
Meinen ce, richtige Grundlage. Die Baſis der 
ihrer öntente bejtebt in der gemeinſamen Verteidigung 
Progra echte gegenüber Ungarn und Bulgarien: dieſer 
Viejes punkt bildet die ganze (?) Exiſtenzberechtigung 
diefer erbandes. Selbſtverſtändlich iſt für Polen auf 
Ude rt ie Baſis kein Platz. Im März 1921 wurde, an- 
ertra er Verhandlungen über den polniſch⸗rumäniſchen 
Seaenter mit Leichtigkeit die gemeinſame Linie — jene der 
1 5 nen Verteidigung im Falle eines Angriffes — 
man | > Wit beider Staaten feſtgeſetzt. Im Vertrag, den 
wollte november 1921 mit der Tſchechoſlowakei abſchließen 
Derio ieß man aber bei dieſem Punkt auf Meinungs 
iedenheiten. Nicht nur das Verhältnis im 


Jones ies ruſſiſchen Angriffes, ſondern ſogar auch 


Falle einer deutſchen Attacke war ſehr ſchwierig 


keine Matensen. Die Verhandlungen ergaben ſchließlich 
ſoge einerſicherung gegenſeitiger Hilfe, ſondern nur die Zus 
bündniger entgegenkommenden Neutralität. Ein Defenſiv⸗ 
Thiers zwiſchen Polen und Jugoſlawien wäre noch 

ate Verte zu faſſen. Mit einem Wort, die Grundlage, die 


ci 
neswegs die Teilnahme Polens am Bündnis, 


„Die polniſche Regierung hat ſehr gewichtige Gründe, 


und die zwiſchen der Kleinen Entente und 


täge von Neuilly und Trianon bilden, a. coe 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


......n..00000s 


weilen beſagt die Bezeichnung „Kleine Entente” mehr als in 
Wirklichkeit dahinterſteckt. Politiſch genommen heißt es ſo⸗ 
viel wie „Die zu kleine Entente“.“ 

Vielleicht hat dieſe Kritik des Herrn Stronski ihre Be⸗ 
rechtigung, vielleicht auch nicht. Warum kommt ſie aber 
einige Poſttage zu ſpät? Warum wurden vorher ſo unend⸗ 
lich viel wertvolle Leitartikel geſchrieben, die das Gegenteil 
bejagten? Und warum bemüht ſich der rumäniſche Außen⸗ 
minifter noch heute auf der Sinaja⸗Konferenz — ob mit 
oder ohne Auftrag der Herrn Stronski naheſtehenden pol⸗ 
niſchen Regierung mag dahingeſtellt bleiben — um ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen Warſchau, Belgrad und 
Prag? Das ſind Fragen, die ohne Antwort bleiben, Dinge, 
die wir nicht recht begreifen. 


— A — 


die Konferenz von Ginnin. 


Der rums niſche Außenminiſter Duca über die Ausſichten 
der Konferenz. ö 


Am Freitag trafen der rumäniſche Außenminiſter Duca 
und der ſüdſlawiſche Außenminiſter Nintſchitſch in 
Bukareſt ein. Dr. Beneſch wurde am Sonnabend er⸗ 
wartet. Der Sonnabend war Beſprechungen zwiſchen 
Duca und dem polniſchen Geſandten gewidmet. 
In Sinaja find faſt alle diplomatiſchen Vertreter anweſend, 
desgleichen weilen vier Vertreter des Völkerbundes in An⸗ 
gelegenheiten des Studiums der Minderheitenfrage 
in Bukareſt. Die erſten Beratungen fanden ebenfalls am 
Sonnabend ſtatt. 

Der rumäniſche Außenminiſter Duca empfing den 
Spezialkorreſpondenten der „Prager Preſſe“ zu einer 
Unterredung und gab ihm folgende Erklärungen: Ich hoffe, 
daß die Konferenz von Sinaja den Mitgliedern der Kleinen 
Entente gute Gelegenheit zu nützlichem Gedankenaustauſch 
geben wird. Wir werden nicht nur die allgemeine Lage in 
Europa, ſondern auch die Fragen prüfen, die für unſere 
Länder direktes Intereſſe haben. Wir wollen das Problem 
Ungarn und die Fragen einer ungariſchen An⸗ 
leihe erörtern. Wir werden die in Bulgarien durch 
die letzten Ereigniſſe geſchaffene Lage, die Frage der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Kleinen Entente und Polen 
Grie⸗ 
chenland unterſuchen und beſondere Aufmerkſamkeit auf 
unſere gemeinſame Stellungnahme zu den verſchiedeney 
Fragen, die auf dem Tagesprogramm der nächſten Seſſion 
des Völkerbundes ſtehen, richten. Durch die Diskuſ⸗ 
ſionen und Reſolutionen, die hier angenommen werden, 
wird die Kleine Entente mit jedem Taq ein wirkſameres 
Räderwerk im politiſchen Mechanismus des ganzen Europa. 
Unſere Entente entwickelt ſich immer mehr zu einem Frie⸗ 
densfaktor, der im Verein mit unſeren großen Verbündeten 
auf die Erhaltung und Konſolidierung der durch die Frie⸗ 
densverträge geſchaffenen Verhältniſſe hinarbeitet. Die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Rumänien ſind 


die herzlichſten und wir ſind glücklich, Dr. Beneſch bei uns 
begrüßen zu können der ein großer Vorkämpfer für dieſe 
Allianz der beiden Nachbarländer war, die jetzt und in Zu⸗ 
kunft gemeinſamen Intereſſen dienen kann. 


* 
Die „geheimnisvolle Rolle“ des Herrn Piltz. 


Warſchau, 30. Juli. (Eigene Meldung.) Auf eine Ane 
frage des Aba, Dabski in der Außenkommiſſion 
des Sejm, warum der polniſche Geſandte in Prag, Herr 
Piltz, eigentlich nach Sinaja entſandt worden ſei, obwohl 
Polen doch keine Einladung für die Konferenz der 
Kleinen Entente bekommen habe, antwortete der Außen 
mintfter, Geſandter Piltz habe ſogar ſchriſtlich den 
Auftrag bekommen, ſich weder direkt noch indirekt 
an der Konferenz zu beteiligen. 

Dazu bemerkt der heutige „Robotnik“: „Eine gar ge⸗ 
heimnisvolle Rolle wurde Herrn Piltz zugewieſen, 
denn er mußte zur Konferenz fahren und darf daran nicht 
einmal indirekt teilnehmen. Offenſichtlich wird er die Ver⸗ 
handlungen durch das Schlüſſelloch des Vorgimmers 
zu verfolgen haben.“ — é 

Warſchan, 31 Juli. (Eigener Drahtberi . 
ichaner Redaktion)“ Dar über bie Reife des Geſanbter 1c 
nach Sinaja von polniſcher Seite nichts weiter bekannt gee 
geben wurde, als daß 1 gereiſt fei, helfen 


hatte. Der polniſche Delegierte erklärte, daß die Verhand⸗ 
lungen in keinem Zuſammenhang mit N der 
; ſtänden. Privat erfährt derſelbe Korre⸗ 
ſpondent, daß der Geſandte Pilz in einigen Angelegenheiten, 
. Henne ee a eng aa 
3 e „Rzee p 9 in 

„Berl. Tagebl.“ wieder, wonach der Gelandte Pila boch 
die Abſicht habe, zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei ein 
Einvernehmen herzuſtellen. 


Beneſch. ; 
Dementi der tſchechiſchen Regierung. 

Die tſchechiſche Regierung läßt die Blättermeldungen 
über die Pariſer Beratungen des tſchechoflowakiſchen 
Generalſtabschefs mit franzöſiſchen Generalen und dem pol⸗ 
niſchen General (nnd früheren Minifterpräfidenten) 
Sikorski betreffend einen engeren Zuſammen⸗ 


ſchluß der Armeen der Kleinen Entente mit Polen 
tendenziös be 
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Vor einigen Tagen wurde bereits mitgeteilt, daß man 
in Prag wie in Belgrad wenig geneigt iſt, Polen in die 
Reihen der Kleinen Entente aufzunehmen, da man bee 
fürchtet, dadurch unter Umſtänden in Verwickelungen mit 
Rußland hineingezogen zu werden, was der tſchechiſchen 
wie auch der jugoflawiſchen Politik direkt entgegenlaufen 


würde. 
* 


Beneſch Generalſekretär des Völkerbundes? 


Wie die Prager „Bohemia“ erfährt, bewirbt ſich der 
tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch ernſthaft um den 
Poſten des Generalſekretärs des Völkerbun⸗ 
des, der nach dem Rücktritt von Sir Eric Drum⸗ 
mond vorausſichtlich Ende dieſes Jahres frei werden wird. 
Dr. Beneſch habe in dieſen Tagen in Paris und London Ge⸗ 
legenheit genommen, ſich über die Ausſichten ſeiner Kandi⸗ 
datur zu unterrichten und er hat, wie es heißt, auch in Eng⸗ 
land den Eindruck gewonnen, daß ſeine Kandidatur 
durchaus angenehm ſei. N 


* 
Beneſch Generalkommiſſar von Öfterreich? 


Das tſchechiſche Korreſpondenzbüro dementiert die 


Meldung, daß ſich der tſchechiſche Außenminiſter Dr. 
Beneſch um den Poſten des Generalkommiſſars 
für Oſterreich bewerbe. 
werbung Beneſch hängen damit zuſammen, daß die Stellung 
des Völkerbundkommiſſars Zimmermann, eines Hol⸗ 
länders, erſchüttert iſt, beſonders, weil er im öſterreichiſchen 
Nationalrate die Ratifizierung des in Rom abgeſchloſſenen 
Südbahnabkommens verhindert 
Italien großen Unmut hervorgerufen hat, der ſich jetzt gegen 
den Generalkommiſſar auszuwirken beginnt. 


Frage und Antwort. 


ope der deutſchen Seimfraktion wird uns 
m t: 

Wieder ijt der Deutſche Klub im Sejm auf einige 
ſeiner Interpellationen einer Antwort gewürdigt 
worden. Die Antwort — nach Vordruck — iſt in allen 
Fällen dieſelbe: Die Erledigung verzögere ſich, da die amt⸗ 
lichen Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Es handelt 
ſich um acht Interpellationen aus den Monaten März., 
April und Mai betr. die Ausweiſung evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher durch den Wojewoden in Thorn, um die Aufhebung 
der Zwangsverwaltung über den Mäunerturnverein in 
Tuchel, um das Verbot von deutſchen Theateraufführungen 
in Soldan, um das Vorgehen der Behörden gegen die deut⸗ 
ſchen Organifationen und ihre Leiter, um die Liquidation 
deutſcher Güter, um die Beſchränkung der deutſchen Preſſe, 
um die Wegnahme von Grundstücken dentiher Schulgemein⸗ 
den und um die richterliche Tätigkeit des Herrn Stasz⸗ 
kiewicz in Bromberg. Die deutſche Sejmfrattion be⸗ 
grüßt dieſe Antworten mit um ſo größerer Genugtuung, 
da ſie auf mehrere andere Interpellationen überhaupt keine 
Antwort erhalten hat. > ty 


Die Deutſchen bei Mitos, 


27. d. M. aus Warſchau: 
hatte heute in Begleitung von vier Gutsbeſitzern aus 
dem 

dieſer Güter das Vorkaufsrecht des Staates ange- 
ordnet wurde. Einer der Beſitzer hat ſein Gut bereits fett 
23 Jahren inne. Die Familien der anderen ſitzen fett 50 
und 100 Jahren auf ihrem Gute. Witos zeigte ſich ent⸗ 
gegenkommend, erklärte jedoch, daß es ihm unmöglich ſei, 
allein Anordnungen zu treffen und erbat eine jchriftliche 
Darlegung der Fälle. Dieſe wird ihm auch unverzüglich ge⸗ 
geben werden, trotz aller der zahlreichen Eingaben, die in 
dieſer Angelegenheit bereits an die Regierung geleitet 
wurden. ae 3 


Die deutſche Rabinettstrife. 


Den Angriffen des Zentrums und der Sozial⸗ 
demokraten auf das Kabinett Cuno hat ſich das offi⸗ 
zielle Organ der Deutſchen Volkspartei „Die Zeit“ 
angeſchloſſen, die ganz unter dem Einfluß des volkspartei⸗ 
lichen Abgeordneten Streſemann ſteht. Die derſelben 
Partei angehörenden „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
langen denn auch zum mindeſten die Aufnahme Streſe⸗ 
manns in ein neues Kabinett, für den eventuell der noch 
nicht beſtehende Poſten eines Sprechminiſters zu 
ſchaffen wäre. vr) 55 Dar 

Im übrigen denkt man an die Herbeiführung der 
großen Koalition (von Breitſcheid bis Stinnes), die in 
Preußen bereits ſeit zwei Jahren regiert. Als ſozialiſtiſche 
o für den Kanzlerpoſten werden für den 

all, dal 

erde, der Reichstagspräſident Löbe und der frühere 
Reichskanzler Hermann Müller⸗ Franken genannt, die 
jedoch beide wenig Geneigtheit zeigen ſollen, das undank⸗ 
bare Amt zu übernehmen. So wird die Sozialdemokratie 
vorausſichtlich vor allem die Beſetzung des Außen⸗ 


. 


Die Gerüchte über teje Be⸗ 


hat, was hauptſächlich in 


Die „Deutſche Zeitung in Pommerellen“ erfährt am 
Der deutſche Sejmabgeordnete Domherr Klinke 


ſenſchen zum Miniſterpräſidenten Witos begeben, 
um dagegen Einſpruch zu erheben, daß bei dem Erbgang 


r. Cuno ein neues Kabinett nicht mehr bilden 


miniſteriums durch wren Genoſſen Dr. Breitſcheid 
verlangen und den gleichfalls radikalen Herrn Hilfer⸗ 
ding ins Finanzminiſterium entſenden, um die 
Durchführung ihrer alten Forderung „Erfaſſung der Sach⸗ 
werte“ durchzuſetzen. An dieſem Punkt dürften in erſter 
Rinie die Schwierigkeiten bel der Kabinettsbildung ein⸗ 
ſetzen, da die Vertreter der „Bürgerlichen Arbeitsgemein⸗ 
chaft“ dieſe Erfaſſung wenigſtens ſolange hinausſchieben 
wollen, bis die Sachwerte nicht mehr durch franzöſiſchen 
Zugriff bedroht erſcheinen. 1 ; y 
Das Zentrum wird vermutlich auf feinen bisherigen 
inanzminiſter Dr. Hermes verzichten und dafür den 
geordneten Langer Hegermann, ein bisher unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt, für ein anderes Portefeuille benennen. 
Herr Streſemann, der Y 


iiprer der Deutſchen Volks⸗ 
rtei, wird übrigens nicht nur als iniſter vorge⸗ 
den ſondern der Reihe nach auch als Reichskanzler, 
ußen⸗ und Innenminiſter. 
Die Dinge find alſo noch völlig in Fluß, und es wird 
ſich erſt am Ende der Woche zeigen, ob ein neues Ka⸗ 
binett mit lauter neuen Männern gebildet wird, oder ob 
man ſich mit der Umbildung des bisherigen Kabinetts 
Cuno begnügen kann, in dem vor allem der bisherige Reichs- 
kanzler Cuno ſelbſt feine bisherige Stellung beibehält. Bei 
allen Parteien zeigt ſich das 
ſolange keine Schwierigkeiten zu bereiten, als d 
os noch nicht reſtlos entſchieden iſt. 
* 


e Frage der 


Cuno genießt Vertrauen. 


Berlin, 31. Juli. (eigene Drahtmeldung.) Da die zur 
eit beſtehende Kriſe lediglich aus innerpolitiſchen 
ründen (nämlich dem endgültigen Zuſammenbruch der 

Reichsmark und der damit zuſammenhängenden Wirtſchafts⸗ 

kataſtrophe) entſtanden iſt, richten ſich die Angriffe auch nur 

gegen die politiſche Paſſtvität, mit der die deutſche Regierung 
diefe Zuſtände über ſich kommen ließ. Als neues Moment ijt 
daher zu verzeichnen, daß fi die Angriffe in der Preſſe 
nicht ſo ſehr gegen den Reichskanzler Dr, 

Cuno richten, als vielmehr gegen den Reichsfinanzminiſter 

Hermes und den Nac edle amtlich Becker. Wie 

aus der Preſſe erſichtlich, ſtehen fämtliche Parteien in der 

augenblicklich wichtigen außenpolitiſchen Frage des paſſiven 

Widerſtandes ociálaes hinter der Regierung. Die Blätter 

er 5 Dr. Cuno vor allem als der Mann einer 

Außenpolitik zu ſehen ſei, mit der das deutſche Volk ein⸗ 

verſtanden wäre, daß aber unbedingt das Finanz⸗ 

und Wirtſchaftsminiſterium neu zu beſetzen 
ſeien Auch dem Reichsbankpräſidenten Haven⸗ 

kein wäre der Rücktritt nahezulegen. 1 
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Gemeinſame Note aller Allie ten? 


London, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ teilt mit, daß 
Vorſchläge gemacht worden wären (von wem ſagt der Korre⸗ 
ſpondent nicht), eine gemeinſame Note aller Alliter- 
ten nach Berlin zu ſenden, die auf die deutſchen Vorſchläge 
vom 7. Juni antworten, aber nicht von der Ruhr 
ſprechen würde. Die verſchiedenen Mächte würden außer⸗ 
dem je eine getrennte zweite Note an die deutſche Regie⸗ 
rung ſenden, wobei die franzöſiſche und die belgiſche Regie⸗ 
rung die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes fordern, 
die übrigen Regierungen dies dagegen nur anraten 
würden. ¿ a 


London, 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Das bri⸗ 
tiſche Kabinett wird ſich heute ſchlüſſig werden, welche 
Folgerungen ſich aus der WALT hairs As und fram 
30 15 chen Antwort für die Weiterführung der eng⸗ 
liſchen Aktion in der Ruhr⸗ und Reparationsfrage ergeben. 


Re Frage der deutſchen Anſiedler im Haag. 


Wie die polniſche Telegraphenagentur (P. A. T.) mit⸗ 
teilt, findet die erſte mündliche Verhandlung in der Frage 
der deutſchen Anſiedler im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet vor dem internationalen Schiedsgerichtshof im 
Haag am 2. Auguſt ſtatt. Die polniſche Dele tion 
hat bereits ſämtliches Material zur Verteidigung des pol⸗ 
niſchen Geſichtspunktes vorbereitet. Die deutſche Regie⸗ 
rung hat dem Tribunal in dieſer Frage ein Memorial vor⸗ 
Fates und der polniſche Geſandte im Haag hat hierauf dem 


edsgerichtshof eine Antwortſchrift unterbreitet. 


Siouidation und doppeltes Bürgerrecht. 


Zweite Sitzung des Gemiſchten Schiedsgerichts 
in Paris. 


ma Satan NOTIERT Ede 
on d n u n emi n 5 
erichtes (Tribunal — 05 mixte), das durch Teil X, 
Koſchntt VI. Artikel 304 des Verſailler Friedensvertrages 
eingeſetzt und zur Entſcheidung der Liquidationsangelegens 

die ſich auf Grund des Artikels 297 des Vertrages 
erge 


„berechtigt if, Das Schiedsgericht it ſeit einem 
Jahr tötig. Die erſte öffentliche Sitzung fand im 
Mail dieſes Jahres in Genf ſtatt. Sie war mündlichen 
Verhandlungen gewidmet. Zwei Gruppen von Angelegen⸗ 
beiten wurden vor dem Schiedsgericht verhandelt: 

1. die Sachen der deutſchen Anfiedler und Domänen⸗ 
N und zwar diejenigen, die deutſche Staatsangehörige 


2. die Klagen von einer Anzahl peutjer Großgrund⸗ 
beſitzer, die ihre Güter vor 1908 gekauft haben, aber von da 
ab ſtändig in Berlin wohnten. Dieſe Herren ſind nach pol: 


niſcher Anſicht deutſche Staatsbürger. Bon ihnen und 
ihren Rechts beiſtänden wird jetzt ‚Die Seek der „doppelten 
Staatsangehörigkeit („double nationalits“ — 


u mixe 
tes”) aufgeſtellt. Sie behaupten, daß fie in Polen 
wohnten und auch polniſche Bürger ſind, weshalb ſie der 
Liquidation nach dem Verfailler Vertrag nicht unterliegen. 

fiber die Behandlung dieſer Angelegenheit verbreitet 
ſich die „Rzeczpospolita“ in Nr. 197 unter der fiber 
He aa „Polska ee w 8 pa 1 
der „Rzeczp.“ qe ervor, en Fragen noch u 
das letzte Wort geſprochen iſt. Über das Ergebnis der ae 
herigen Verhandlungen und über diejenigen Seiten der 
Sache. die bei der zweiten Seſſion in Paris erledigt werden 
follen, klärt uns die „Rzeezp.“ am Ende ihres Auſſatzes in 
folgenden Saver auf: E 

„Der Gerichtshof hielt nach Schluß der mündlichen Vera 
handlungen noch zehn Tage bindurch Beratungen ab und 
fällte dann das Urteil. y 

In Sachen der Pächter und Anſiedler handelte es ſich 

vorläufig nur um die Forderung, daß vom Gerichtshof eine 
neue Abſchätzung der liquidierten Güter angeordnet 
werden ſolle, weil die von Polen durchgeführte Schätzung 
als benachteiligend betrachtet wurde. Der Gerichtshof wie s 
dieſes Verlangen zurück. Die Fortſetzung der 
Verhandlungen über das Meritum der Sache (nad samem 
meritum sprawy) wurde bis zum Herbſt verſchoben. 

Auch hinſichtlich der Ritieroutsbelibert [ pote 
erſt nur ein indirektes Urteil, nämlich beztiglich der Forde⸗ 
rung, daß der Gerichtshof Polen alle Viqutdations. 
ſchritte, ſogar den Sequeſter verbieten ſollte, daß er 


Beſtreben, dem jebigen Kabinett 


Polen gebieten ſollte, eine Kaution zugunſten der Wiqui⸗ 


dierten zu hinterlegen, und daß er eine Schätzung ihrer 


Güter durch neutrale Sachverſtändige anordnen 
ſollte. Auch in dieſem Falle war, wie im vorhergehenden, 


das Motiv zum zurückweiſenden Urteil der ee 


daß Polen die Liquidation nach den eigenen Geſetzen fre 
durchführen darf, während der Gerichtshof den Beſitzern der 
liquidierten Güter berechtigte Entſchädigungen zuerkennen 
kann, wenn fie ihnen nach dem Verfailler Vertrage zuſtehen. 
Die weitere Verhandlung diesmal bezüglich 
der doppelten Bürgerſchaft findet, wie ſchon er⸗ 
wähnt, in dieſen Tagen in Paris ſtatt.“ 


Von der Ruhr. 


Drei neue Todesurteile. 


Vor dem Kriegsgericht Werden kam am vergangenen 
Freitag ein großer Spionageprozeß zur Verhandlung, Ende 
Februar d. J. faßte der Leutnant Knuth von der politiſchen 
Nachrichtenabteilung des Polizeipräſidiums Eſſen, die dem 
Hauptmann Cornhack unterſtand, und der Leutnant 
Kelle von der Telephonabteilung des Polizeipräſidiums, 

ie dem Hauptmann v. Stubbendorf unterſtand, den 
lan, eine Abhorchleitung an einer Villa in Bredeney 
anzulegen, um die Geſpräche zu belauſchen, welche die fran⸗ 
zöſiſche Kriminalpolizei führte. Der Polizeiwachtmeiſter 
Koſch von der Schupo und der Polizeibote Brauer, die die 
franzöſiſche Sprache beherrſchten, wurden mit der Ausfüh⸗ 
rung des Planes beauftragt. Die Sache wurde aber ver⸗ 
raten und die Beteiligten ſeſtgenommen. 

Die Anklagevertreter hielten ſämtliche Angeklagten für 
überführt und beantragten gegen Koſch und Brauer 
Todesſtrafe, gegen Stubbendorf und Niebus 
Zwangsarbeit, gegen Kelle, Knuth und Cornhack eben⸗ 
falls die Todesſtrafe. Das Gericht billigte Koch und Brauer 
mildernde Umſtände zu und verurteilte ſie zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit. Die abweſenden Kelle, Kuuth und 
Torn hack wurden zum Tode verurteilt. Stubbendorf erhielt 
drei Jahre Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldſtrafe. 
Niebus wurde zu fünf Jahren Gefängnis und 100 Millionen 
Mark Geldſtrafe verurteilt. g 


Ein halbes Dorf ausgewieſen. 


Der rheiniſche Ort Heidesheim bei Bingen, der zu 
wei Dritteln von Eiſenbahnern bewohnt wird, hat die 
älfte ſeiner 3000 Einwohner verloren, da 
243 Eiſenbahnerfamilien mit rund 1500 Köpfen ausge⸗ 
wieſen worden ſind. Die achtklaſſige Volksſchule zählt 
nur noch 130 Kinder. Der Ort macht einen völlia ver⸗ 
ödeten Eindruck. 


7 AN 


Die Berminensiteuer, 


In der Finanzkommiſſion des Sejm wird gegenwärtig 
das Geſetz über die Vermögensſteuer beraten, 
das auf die Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion des 
Seim geſetzt werden ſoll. Es wurde eine Reihe Artikel des 
Entwurfs angenommen. Auf Antrag des Abgeordneten 
Sypazemica (Wyzwolenie) wurde heſchloſſen, von der 
Steuer die Hausgeräte und Hauseinrichtungen zu befreien, 
deren Wert 5000 Schweizer Franken (161 000 000 poln Mark) 
nicht überfteigt, ferner Bibliotheken und Unterrichtsſamm⸗ 
lungen ohne Rückſicht auf deren Wert. Der Abgeordnete 
Lypazewiez ſtellte den Antrag, das Maximum des von der 
Steuer befreiten Vermögens auf 15 000 Schweizer Franken 
(483 000 000 poln. Mark) zu erhöhen. Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. Die Abſtimmung über die Artlkel, die die 
Einſchätzung des Vermögens ſowie den 
wurde vertagt, da es ſich im Laufe der Diskuſſion heraus⸗ 
ſtellte, daß der Standpunkt der Mehrheitsparteien in dieſen 
Fragen nicht einheitlich war. Der füdiſche Klub nahm 
gegenüber dem ganzen Projekt einen ablehnenden Stand⸗ 
punkt ein, da er zu der gegenwärtigenn Regierung kein 
Vertrauen habe. N 


Die Angelſachſen und ber Kontinent. 


Abſage an die Los von Europa⸗Loſung. 


Das Londoner „Daily Chronicle” gibt den wahren 
Grund an, warum die Ausſprache über die Abrüſtung 
im Unterhauſe einen ſo akademiſchen Charakter trug und 
Be msec zen es Kane: 

ankreichs unnachgiebiger und aggreſſiver Militaris⸗ 
mus durchkreuzte in Washington jeden Plan, die Armeen 
einzuſchränken, und verhinderte auch die Unterſeeboot⸗ 
abrüſtung. Die nackte Tatſache iſt heute, daß an der Er⸗ 
neuerung des Wettrüſtens die Haltung einer ein⸗ 
zigen Macht ſchuld it. Dieſe Macht tt Frankreich, 
und ſolange es ſeine Politik nicht ändert, werden auch die 
andern Mächte nicht abrüſten können, wie fie es wünſchten. 

n der Rede Baldwins war am bedeutſamſten die ent⸗ 
ſchiedene Abſage an die „Los von Europa“⸗ 
Loſung der ſein ſchottiſch⸗kanadiſcher a Bonar 
Law huldigte, und die deſſen Freund, der Kanadier Lord 
Beaverbrook, während der letzten Tage mit erneutem Eifer 
in ſeinem „Daily Expreß“ befürwortete. Baldwin ant⸗ 


wortete darauf: 
heute, England fol ſich von Europa los⸗ 


Viele ſagen 
ſchneiden; das iit leicht geſagt. Aber wir dürfen nicht ver⸗ 
den daß unſere Inſelgeſchichte zu Ende iſt, daß wir mit 

em Kommen der uns o qt aufgehört haben, eine Injel 
u fein, daß wir, ob uns das paßt oder nicht, unauflös⸗ 
ich an Europa gebunden ſind, und daß wir unſer 
Beſtes tun und zu tun fortfahren müſſen, um dem europäi⸗ 
eet Feſtland jenen Frieden zu bringen, an den wir und 
. tg Menſchen überall in Europa in gleicher Weiſe 


glauben. 

Es iſt intereſſant zu ſehen, daß im ſelben Augenblick, wo 
der Erſte Miniſter Englands ſo ſpricht, auch die öffent⸗ 
liche Meinung Amerikas an der alleinſel 
Wirkung der Los⸗von⸗Europa⸗Politik irre zu werden beginnt. 
Eine Neuyorker Meldung des „Daily Telegraph“ erklärt, es 
ſei nie ſchwerer en etwas über die nächſte Entwicklung 
der amerikaniſchen Politik vorauszuſagen, und hebt dann 
als wichtigen Faktor hervor, „daß die öffentliche Meinung, 
die wegen der Präſidentenwahl nächſtes Jahr immer wichti⸗ 
ger wird, ſich über den europäiſchen Unbeſtand ganz aufzu⸗ 
N anfängt, 8 wegen der abnehmenden Fähig⸗ 
keit Europas, amerikaniſche Überſchußwaxe zu kaufen, und 
daß der Ruf immer lauter wird, „Washington müſſe 
etwas tun, und zwar ſchnell“. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ 
glaubt einen wichtigen Faktor der Lage in der heutigen per⸗ 
ſönlichen Verſtimmung zwiſchen den leitenden Staats⸗ 
männern Englands und Frankreichs zu entdecken, woran 
jedenfalls foviel ſicher tft, daß ſich ſelten ein franzöſiſcher 
Staatsmann ſo allgemeiner Unbeliebtheit in England er⸗ 
freute, wie nearé, „Eine Atmoſphäre des Arg⸗ 
wohn s, des Mißtrauens, ja der Abneigung hat ſich ge⸗ 
bildet,“ ſchreibt er. „Jede der beiden Regierungen blickt auf 
die andre mit mißtrauiſchen Augen. Der Verband ſchleppt 
ſich noch hin, aber jede Herzlichkeit iſt aus ihm verſchwunden. 
Dieſe neue Pfychologie, die Frucht Kane Gegen⸗ 
ſätze, iſt das wirkliche Hindernis für eine Verſtändigung. 
Noch vor zwei Jahren hätte man ſich verglichen, einen 
freundſchaftlichen Handel loſſen, gegeben und ge⸗ 


Steuerſatz betreffen, 


i 


nommen. Heute machen es Argwohn und wadjende am 
neigung hundertmal ſchwerer, eine Verſtändigung zu 190 y 
reichen, und würden eine ſolche, ſelbſt wenn fie zuſtan 
käme, von zweifelhaftem Wert zu machen.“ 

e „Chicago Tribune“ ſtellt in einer Waſhingtone i 
Meldung über das Eintreffen der englifden Note im Staats 
departement eine Betrachtung über den Stand der offene 
lichen Meinung in den Vereinigten Staaten an. Es beißt 
darin: Die amerikaniſchen Farmer beginnen i 
einzuſehen, daß, wenn Europa nicht wieder normalen 
Verhältniſſen entgegengeführt wird, die Welt in Armu 
verfinten müßte, und die klügeren Köpfe beginnen dafür 
einzutreten, daß eine pofitive Außenpolitik in 
Waſhington unverzüglich eingeleitet werden muß, eine 
Politik, die die Bedingungen aufzuſtellen hätte, unter denen 
Amerika bereit wäre, ſich mit den übrigen Ländern 
Wiederaufbau Europas und an der Wiederherſtellung d 
Weltfriedens zu beteiligen 4 


+ 


um die Hüter des Erzherzogs Stephan. 


Warſchan, 29. Juli. 
Außenkommiſſion des Sejm wurde abermals die A 
gelegenheit der Güter der Mitglieder des gew. öſterreichi⸗ 


die Güter des Erzherzogs Karl Ste 


In der geſtrigen Sitzung der 


ſchen Kaiſerhauſes erörtert. Seinerzeit hatte die Regierung 


han im Bywiebt” 


Gebiet unter Berufung auf die Vorſchriften des Frieden 3 * 


Als ſich im Laufe dieſes Jahre 


vertrages beſchlagnahmt. 
Spanien, der Verwandte des 


König Alfons von 


Erzherzogs, in dieſer Angelegenheit an den Präfidentet 


Wofciechowski wandte, wollte die Regierung Sikorski 
Wege eines Sejmbeſchluſſes die Konfiskation rückgängig 
machen; der Antrag der Regierung ſcheiterte zuerſt am 
Widerſtand der heutigen Mehrheit und der Sozialiſten. 


Geſtern ſah ſich der Vertreter der heutigen Regierung in die 


unangenehme Lage verſetzt, den Antrag. den feine eigene 
Partei zu Falle gebracht hatte, zu erneuern. Außenminiſter 
Seyda begründete dies mit den Rückſichten, die die Regie; 
rung auf gewiſſe höchſte Faktoren nehmen müſſe; natürlich 
meinte er den König von Spanien und den Republikspräſt⸗ 
denten. Im Laufe der Debatte, die ſich über dieſes Thema 
entſpann, ſtellte u. a. Abg. Dombski den Widerſpruch der 


Regierung feit und folgerte daraus, daß die Regierungs-. 


mehrheit die Demagogie bis in die wichtigſten Fragen 
der Außenpolitik eindringen laſſe. Die jetzige Infonfequela 
möge ihr daher als Lehre dienen. Zum Schluß wurde ein 
bejahender Antrag des Abg. Kokicki (Obmann der NA 
tionaldemokraten) angenommen, nachdem vorher als er⸗ 
leichterndes Moment die polniſche Staatsangehörigkeit des 
Erzherzogs feſtgeſtellt worden war. 
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Republik Polen. 


Im Seniorenkonvent 
wurden von ſeiten der Rechten die ftetigen Lärmſzenen 


E 
5 


zur Sprache gebracht, die von ſeiten der Linken im Sem 


hervorgeruſen werden. Die Rechte drohte damit, ſich zu 

revanchieren, worauf der Sozialiſt Barlicki erwiderte, 
die allgemeine Erregung im Seim erkläre ſich aus de 
großen Erregung, die im Lande ſelbſt we 
der Teuerung und anderer un haltbarer 
ſtände herrſche. Weiter wurde beſchloſſen, die Ferien 
erſt am nächſten Sonnabend eintreten zu laſſen und zuvor 
das Geſetz über die Vermögensabgabe zu erledigen. Die 

Sozialiſten ſind hiermit einverſtanden, A daß 
moch im Jahre 1923, ſtatt wie beabſicht 
mit der Einziehung der Vermögensab ein Anf 

Bryl von den Piaſten verſprach, einen 


te. 


Sejm bis in den Auguſt hinein tage 
Witos in Poſen. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Heute iſt bekannt geworden, dckß Miniſterpräſident 
Witos den Sonntag in “ag verbrachte, wo er wichtige 
Konferenzen abhielt. Nach feiner Ankunft in der Stadt 
beſprach er Parteiangelegenheiten. Hierauf traf er in einem 
Vorort der Stadt mit dem oberſten Führer der National 
demokraten Roman Dmowski zuſammen. Nach einer 
längeren Unterredung begab ſich der Miniſterpräſident 
wieder in die Stadt, wo er an einem Feſteſſen teilnahm. 
Der „Robotnik“ bringt die Nachricht unter dem Titel: 
„Diesmal hat man Herrn Witos in Poſen ni 
durchge hauen.“ 


Perſonalveränderungen im Außenamt. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Wie „Robotnik“ Heute mitteilt, ſollen im Außenamt 
weitgehende Anderungen beabſichtigt werden. Die Ber 
treter in Wien, Reval und Moskau ſollen gewechſelt wer⸗ 
den. Der Wiener Geſandte Lakowski ſoll die Vize 
minifteritelle antreten. Vizeminiſter Strasburger fo 
als Chef der polniihen Delegation nach Dresden kom. 


e] 

ſchlag in dieſem Sinne vorzulegen. Alſo wird diesmal det 
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‚im Jahre 1994 
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men. Auch ſehe man eine eventuelle Anderung in der Stelle 


des polniſchen Departementsdirektors vor. 


Deutſches Reich. 


Ein deutſcher Dampfer von Rußland beſchlagnahmt. 


Der in Archangelsk eingelaufene deutſche 
Dampfer „Merkur“, der früher der ruſſiſchen ſtaatlichen 
Nordiſchen Neederet unter dem Namen „Peter Berg“ gt 
hörte und von der Entente ſpäter an Deutidland verkauft 
wurde, iſt auf Anordnung der Moskauer Zentralbehörden 
als Eigentum Sowjetrußlands erklärt und , 

agnahmt worden. Der Dampfer „Merkur“ wurde 


| 


be. 


ch L 
er Nordiſchen Reederei übergeben. 3 


Deutſche Einwanderung in Chile. 


A 
ch Chile nicht günftig find. Das 
Land ar noch immer ſchwer unter einer 8 
ſchafts 
etwa 20 000 


10 
über 
auf 
dagegen wit? 


nden nur in 
der 


N en die 
etwas günſtiger uten 5% 
dis 
e 
halten. 


Deutſche Arbeit in Kolumbien. 


Bereits ſeit dem 16, Jahrhundert haben fi deutſche 
Gelehrte wertvolle Verdienſte um die Erforſchung De 
ſüdamerikaniſchen Republik Kolumbien erworben; 


ſehr 


— 


“di 
N. 
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Geschäfts-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am 


Mittwoch, den 1. August d. J., in Bydgoszcz, ulica Mostowa 5 


ein Spezial-Herren-Konfektions- Geschäft 


enöffnen. Unsere Spezialität ist: 


Herren- und Burschen-Konfektion, Arbeiter- und Berufskleidung, Anzug- und Mántelstoffe, Schneiderhedarfsartikel, 


Infolge langjähriger Erfahrung in erstklassigen Häusern, und auf Grund fachmännischer Kenninisse sind wir in der Lage, den 
weitgehendsten Anforderungen der geehrten Kundschaft gerecht zu werden. 


Stefan Fechner i L. Nowacki 


Bydgoszcz, ulica Mostowa 5. 
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Haarnetze. — Zöpfe. 
Verkaufe: Hauben⸗ u. Stirnnetze, Natur⸗ : 
haarzöpfe, Locken, Unterlagen; 

und Exporthaar. 


3h taufe: Ausgekämmte Frauenhaare 
Kilo 30000 Mk. und mehr. 

Repariere: Puppen und Haarſchmuck. 

. ung ſämtl. Haararbeiten que, ds sige 


& Gabeitation b. Haurnetzen u. Zöpfen, Dvorcolva 15. 
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Grodztwo 30 Danzigerstr. (Gdafiska) 16/17 


gegenüber der Paulskirche. 7684 
S. Blauftein 


beſitzt große Auswahl in Pelzſachen verſchie⸗ 
dener aoe und Gattu 9 Yo fide, 
e, Biber, Perfianer End E 

me 9 


Schuh-Waren 3 


er und nach Mass empfiehlt 
5 Otto Bender, 
Jezuicka (Neue Pfarrstr.) 17. 
9960090 00000000 
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Rijouterie-u. Galanferiewaren, 
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y und Spo ortartikel, Papierwaren, 
arfúmerien, eifen. 


Pferderechen, u | 
Torfstechmaschinen Pr 
‘| Separatoren Jalta, Laval) Píliigo, Egge 


Kultivatoren, Drillmaschinen, Dreschmaschinen und Göpel 
anes Getreide-Reinigungs- und Hácksel-Maschinen empfiehlt 


8 JHC Zak, dg 0Z, w, 11-22 
ie Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 


An At 1 Stelle 


 Motorbflüge 
Dampfpflüge 
Lokomobilen 


Dreſchſätze 
Pumpenanlagen 


ſo wie 


Automobile. 


Offerten ſind zu richten an 


Mer-Monteut P. Z ahlten, 


Bydgoszcz, Lipowa 10. sat 


Ausstellerverzeichnis von Mitte August an 
gegen Voreinsendung von 3000 Mark. 


Alle Auskünfte durch: 7901 
RUDOLF MOSSE, Posen oder 
Messeamt, Breslau. 


0606000000000 9991.00 9000 9 
Nie mus beanie aia in 


aida. Strump 
wolle, Baumwolle in derihledenen 
Sorten und Farben und eine reich 
haltige Auswahl von Stoffen haben. 

amit ſich ein jeder davon über⸗ 
zeugen kann, daß unſere Waren en gt 
und billig find, haben wir 52 1 8 en, 
3 Monate durch, vom 1. 6. bis 1. 9. 23, 


ohne Berdienit zu verkaufen. 


ne darauf hin, daß wir 
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sowie sámil. Ersatzteile dazu. 
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auf W 
ed auf Stoffe und Garne, 
Wolle und Baumwolle veriäledene 
Sorten * . „ nach Wunſch 


Wir kaufen “> verlaufen jeden 
Poſten Schafwolle 
Sila Piera slowa 


Bydgoszez, Sta se 16/17. 
ás Telefon Ne. 11 


N birett nad) 
ry Rynek. 3 


| bre seta ‘a 
sahmiedetonlen 


(gewaſchene Erbs, aus Emma» und 
Römergrube) in größeren und kleineren 
Mengen abzugeben, und nehmen Vor⸗ 
beſtellungen an Mae eae stance ok 


Schlank , Dabrowsti 
Bydgoszcz, e 8a. 


10 000 Marten nur 
Mp. 50000. 1 Band 


Sp ee A 
sey da ES MINOS Johannis 
ll Jon Ba 8 aller aan 18 7 aa Zigarette beerjait 


Gilatelia Y. Hohberg, Gdañsta 150. Klick - Paoku 
D Bei Anfragen erbitte Rückporto. Rz 6000, — Mark, empfiehlt 
Fabryka papierosöw, tytoni i gin 


Verloren „lub Bydgoszez,| 


Pornañska 28. 
um 30,7., abends gegen 9 Uhr, von der Feld⸗ Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


itrabe über die Berlinerſtr. an den Schleuſen te la Teer 
1 S tückkalk gagpappe 


eine große ſchwarze Endthanbtafie 
mit dem Monogramm H.T. und gibt ab Lager ab 1 Guberlt günſtig. 
J. Pietschmann 3. Sinne ook 


ehrliche Finder wird gebeten pen fe 
Tiehsler, Blonia Liehsler, Monia (Werderſtraße) 19, * Grudziadzka (Jakobstr.) 8. Telefon 82. Tel 124 u 


Trocadero 


Tel. 177. Jagiellonska 25. 
ati eee 


Heute Dienstag 


Gr. Ehren- und Abschiodsabend 


des so beliebten 


Duett Stanistawski 


unter Mitwirkung gel. Kunstkräfte E 
ME” Besonderes Programm. 
Anfang 9'/, Uhr, Anfang 9'/, Uhr. 
Morgen, den 1. Aug.Programmwechs 


denitr. 10. 


Belohnung ſelbige abzugeben. 


verlanget überall Vertretung und Lager: 


Zdnöl Dzerniewice "trio tasar atra ino 


n Magen-, Kehlkonf. und Luftröhren-Leiden. ul. Kosciuszki 5, Tel. 


* 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


31. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zelte. der Beerdigung des kürzlich verſtorbenen 
Friedhof ammerſondikus Fiedler auf dem evangeliſchen 
\ of hielt nicht ein hieſiger evangeliſcher Geiſtlicher die 
Pfarrer de, ſondern der evangeliſch⸗polniſche Garniſon⸗ 

tät gad Poſen, da der Verſtorbene polniſcher National 


Bier gbr zeitraubend und beſchwerlich iſt eine Reiſe von 
1 = Marienwerder. Der Morgenzug geht bier 
Anſchluße s Uhr ab. Wenn er in Garnfee eintrifft, iit der 
ung mass ug von dort nach Marienwerder ſchon abgegangen 
ein Zug muß bis nachmittags drei Uhr warten, ehe wieder 
lange 1 nach M. abgeht. Der Reiſende ijt gezwungen, ſo⸗ 
ie uf dem Bahnhof zu verbleiben. Verläßt er dieſen, 
und da Stadt aufzuſuchen, fo muß er durch die Grenzſperre 
uhren dann nicht mehr zum Bahnhof zurück, Exit gegen 
kann, bait man in Marienwerder ein. Wer es erſchwingen 
dis zur Open fed daher möglicht mit Fuhrwerk oder Auto 
ze. 
augen chu ein Berkehrshindernis. Recht ſtörend und uma 
wenn qe wird es auf dem hieſigen Bahnhof empfunden, 
Fah reel ſtarkem Verkehr ſich die Reiſenden an den 
lo lane arten ſchaltern anftellen und die Reihe 
ganz 0, lt, daß der Durchgang durch die Halle dadurch faft 
Heſonder sperrt oder doch mindeſtens ſtark erſchwert wird. 
schen Reiſenden mit viel Gepäck iſt es ſchwer, die 
ſollte Zafteihen zu durchbrechen. Die Bahnbofspolisci 
far Sorge tragen, daß der Durchgang frei bleibt. * 
n Jahr Gefängnis für verſuchten Taſchendiebſtahl. 
Slaierd hier „beſuchsweiſe“ aufhaltende Hüttenarbeiter 
Bro Pawlowicz aus Bialyſtok verſuchte einem Herrn 
Briefta zarneeki hier durch Aufſchneiden der Taſche feine 
ſche zu entwenden. Das gelang indeſſen vorbei, und 


dme Die wurde in polizeilichen Gewahrſam ge⸗ 
Der en. Die Strafkammer diktierte dem Sünder ein Jahr 
Hangnis zu. 3 E 


Thorn (Torws). 


+ — 
tm Steuererklärungen betr. Der Urzad Skarbowy (Schatz⸗ 
neh Segleritrape 21, fordert ſämtliche Befiger, die im Jahre 1922 
er 600000 Mark Einkommen hatten, auf, ſich bis zum 
zu ea während der Dienftftunden von 9—6 Uhr auf dem Büro 
konnen eg zwecks Einſchätzung zur Steuerveranlagung. Dort 
hy ie nötigen Formulare in Empfang genommen werden. * 
Baur Das Wojewodſchaftsgericht iſt nach der ul. Moniuszki 8 
Dien Gulenmeg) verlegt worden. Bisher befand es fid im 
Jewodſchaftsgebäude. . 
y * 


hielt Steuerkurioſum. Ein Thorner Handwerksmeiſter 
[Fina im März eine Zuſtellung des Urzad Skarbowy 
fe nanzamt) betr. Zahlung der prozentualen Gewinn ⸗ 
Enger, ¡Ut das Jar 1922. Da er mit 30 000 Mart zu bod 
keine chätzt war, reklamierte er, und da er bis Mitte Mai 
legter Beſcheid darauf erhielt, die Steuer aber trotz einge⸗ 
15, m, Reklamation gezahlt werden mußte, zahlte er am 
erhielt 0 900 Mark einſchl. Verzugs inſen. Mitte Juli 
m aachen e nun einen neuen Steuerzettel über 18000 Mark, 
nicht Betrag er am 21. Juli begleichen wollte. Er mar 
| zugeſchlenig erſtaunt, als ihm noch 5800 Mark Verzugszinſen 
ſich chlagen wurden, die er mit bezahlen mußte. Als er 
klar nun in dieſer Angelegenheit erkundigte, wurde ihm 
Her daß es ſich nicht um eine neue Steuer, ſondern um die 
winobſetzung der von ihm reklamierten Ge⸗ 
zahlt ust euer handelte die er bereits mit 30900 Mark be⸗ 
brig Hatte woran er jedoch in dieſer Zeit, die jeden Augen⸗ 
Naſa etwas Neues bringt, nicht mehr gedacht hatte. Die 
gahlenkarbowa kann ihm nun den Betrag nicht zurück⸗ 
Sinan da ſich alle Vorgänge bei der Baba Skarbowa 
des zunkammer) in Graudenz befinden. Eine Rüdzahlung 
mire gezahlten Betrages kann er nunmeht nur dann 
an ziken, wenn er eine ſchriftliche Reklamation 
Stec aba Skarbowa ſendet und auf dieſes Schreiben eine 
3 ark re ma rte in Höhe von .. 30000 (dreißigtauſend) 
tion et. Er würde dann nach Erledigung der Reklama⸗ 
nur nee Mark ausgezahlt erhalten, hätte mithin aber 
nehr go, Mark zurückerhalten und die befigen dann nicht 
tung, die Kaufkraft, die fie im Mai hatten. Mit RUANO! 
und 5 t er natürlich auf erneute Reklamation verzichtet 
; AO daß fein zuviel gezahltes Geld wenigſtens einem 
gen Swede zugute kommt. . 
Abt bez, Briefmarken in Tabakläben. Das hieſige Poſtamt 
Stone fount, daß ſeit dem 25. Juli in jedem Bigarren- und 
ettengeſchäft Briefmarken in beliebiger Menge zu 
laufen ſind; ohne daß man gezwungen ift, Rauchwaren zu 
am Sch Dieſe Einrichtung wird getroffen, um dem Andrang 


alter vorzubengen. 
orn. Von Sonntag zu 


Von der Weichſel bei 
Montag frith mar der oe von 0,56 auf 0,53 Meier 


d deftiflierten 
| Steinfohlenteer 
Mebemalfe. 
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la. SteinKohlen-Teer 


Franz Krogoll, Nowe. 
Fernruf 28. Fernruf 28. 


Benzol» Motor 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Auguſt 1923, 


über Null zurückgegangen. Traftenverkehr war nicht zu 
verzeichnen. — Mit der Entfernung des zwiſchen den 
Steinen des Weichſelkais wuchernden Graſes uſw. iſt vor 
einigen Tagen begonnen worden. E 
—* Wegen der im Landkreiſe herrſchenden Bruſtſeuche 
unter dem Hornvieh iſt, wie der Magiſtrat bekanntgibt, der 
Auftrieb von Hornvieh auf dem Haupt⸗Pferde⸗ und 
Viehmarkt am 2. Auguſt in Thorn verboten. 58 
== Eine Zunahme der Trunkenheit ift nach unferen Be⸗ 
obachtungen in letzter Zeit zu konſtatieren. Beſonders in 
den Abendſtunden ſah man früher ſelten ſo viel Trunkene, 
wie gerade fetzt. Sollte der Grund hierfür vielleicht in der 
kühleren Temperatur zu ſuchen fein? * 
Die Feuerwehr kann, nachdem die durch Blitzſchlag 

in den Alarmeinrichtungen entſtandenen Schäden behoben 
ſind, nunmehr wieder durch die öffentlichen Straßenmelder 
alarmiert werden. Ae 
SE Ginbrndsdiebfiagl. In der Nacht zum 26. Juli 
wurde durch Einbruch aus dem ſtaatlichen Knabengymnaſium 
eine Wanduhr im Werte von 350 000 Mark geſtohlen. Der 
Täter iſt unerkannt entkommen. +. 

re LE — — 


* Dirſchau (Tezew), 30 Juli. In die Starkſtrom⸗ 
leitung geraten und ſchwer verletzt iſt am Sonn⸗ 
abend der Leitungsaufſeher Gäbler vom hieſigen Elektrizi⸗ 
tätswerk und Überlandzentrale. Er war mit mehreren 
anderen Angeſtellten des Elektrizitätswerks unterwegs, um 
Störungen in der Leitung der Überlandzentrale ausfindig 
zu machen und zu beſeitigen. Er beſtieg dabei auch einen 
eiſernen Maſt dieſer Leitung bei Czattkau und hat dabei, 
wahrſcheinlich in der Annahme, daß ſie unterbrochen ſei, den 
Draht berührt. Die Leitung war aber unter Strom und 
ſofort erhielt G. einen ſtarken Schlag zunächſt durch die Hand 
und dann noch am Kopf und an der Schulter, ſodaß ein 
großer Feuerſtrahl von ihm herausſchoß. Gäbler 
wurde von dem Maſt in einer Höhe von 7—8 Metern zur 
Erde geſchleudert und blieb dort beſinnungslos liegen. 
Nach längeren Wiederbelebungsverſuchen gelang es, den 
Verunglückten ins Leben zurückzurufen. Es iſt bisher 
fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen wird, da er ſehr 
ſchwere Verletzungen am Kopf, der Schulter, den Händen 
und Füßen davongetragen hat. — Militäriſch beſetzt 
ſind ſeit Sonnabend hier der Bahnhof und die Weichſel⸗ 
brücke n. Dieſe Maßnahme ſoll getroffen worden ſein zur 
Vermeidung jeden Übertritts von Unruheſt ftern, Agitatoren 
uſw. aus dem jenſeitigen Grenzgebiet, weil dort bekanntlich 
kommuniſtiſche Unruhen erwartet wurden. 

* Putzig (Puck), 30, Juli. In unſerem Kreiſe, d. h. in den 
See⸗Ortſchaften befinden ſich dem Vernehmen nach z. Zt. 
ca, 30 000 Badegäſte. : 

— Schillus (Silno), Kr. Thorn, 30. Juli. Dem Polizei⸗ 
wachtmeiſter Fopka wurde aus einem verſchloſſenen Raum 
ein eiſerner Ofen geſtohlen. Der Dieb iſt wahrſchein⸗ 
lich mittels Nachſchlüſſel eingedrungen. 

chw. Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Juli. Recht ſchwierig 
iſt die Lage der jüngeren evangeliſchen Kirchſpiele, 
deren Seelenzahl ſtark zurückgegangen iſt. Die beiden Kirch⸗ 
ſpiele Lubiewo und Lianno, beide an der Grenze des Kreiſes 
Tuchel belegen, find feit ein ger Zeit ohne Geiſtlichen. Sie 
miiffer von dem Geiſtlichen aus Iwitz mitverſorgt werden. 
Es iſt vorläufig auch keine Ausſicht vorhanden, daß die 
Stellenbeſetzung wird erfolgen können. Unbeſetzt iſt auch 
die Pfarrſtelle zu Waldau bei Pruſt, da Pfarrer Heck als 


Reichsdeutſcher ausgewieſen wurde. Die Stelle muß von 


den Nachbargeiſtlichen in Schirotzken und Grucano verſorgt 
erden i ag 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 28. Juli. Eine neue ungeheuerliche 
Belaſtung ſteht unſerer Bürgerſchaft bevor, indem der 
Preis für Gas von 2500 Mark auf 17000 Mark für den 
Kubikmeter, der Preis für elektriſchen Strom für Beleuch⸗ 
tungszwecke von 4000 auf 45 000 Mark, für Kraftzwecke von 
3200 auf 30 000 Mark für die Kilowattſtunde und für Waſſer 
von 1000 Mark auf 7000 Mark für den Kubikmeter erhöht 
wird. — Die Hafenarbeiter haben für die jetzt be⸗ 
ginnende Arbeitswoche vom 28. Juli bis 3. Auguſt einen 
Tagelohn von 900 000 Mark gefordert, was 
von den Arbeitgebern aber abgelehnt wurde. Sie boten den 
Hafenarbeitern einen Tagelohn von 560 000 Mark. Die 
Hafenarbeiter lehnten jedoch dieſes Angebot ab und beauf⸗ 
tragten ihre Gewerkſchaftsvertreter, erneut in Verhand⸗ 
lungen zu treten. 


Preſſekonferenz über die Depiſenfrage. 


Warſchau, 28. Juli. (Eigene Mitteilung.) Heute hat im 
Finanzminiſterium eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, in 
der die Devifenvorfmriften zur Erörterung kamen. Der 
Vertreter des Finanzminiſteriums, Sektionschef Makowiecki, 
erklärte den Prejjevertretern, daß die bisherige Bere 
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Nr. 172. 


kehrsordnung für den Valutenumlauf anormal 
und nicht weiter aufrechtzuerhalten war. Da die P. K. K. P. 
ſtändig einen offiziellen Kurs feititellte, der dem wirklichen 
Stand auf der Börſe nicht entſprach, galten in Polen 
tatſächlich zwei Kurſe: der offizielle und jener der Schwarzen 
Börſe. Dies begünſtigte die Spekulation und brachte unſerem 
wirtſchaftlichen Leben die größten Gefahren. Die neuen Bore 
ſchriften wollen in erſter Linie die Aktion (2) unterbinden, die 
Deutſchland und Danzig gegen die Polenmark unternommen 
hatten. Es ſei feſtgeſtellt, daß dort ohne jede Deckung enorme 
Polenmarkſummen als Scheck angekauft und durch Warſchauer 
Banken in barem Gelde ausbezahlt wurden. Das Reſultat war 
die Anhäufung von Polenmark auf den fremden Börſen, was nicht 
wenig zum Sturz der Polenmark beigetragen habe. (Aus fads 
lichen Gründen müſſen wir dieſer Darſtellung entſchieden 
widerſprechen. Gerade das reichsdeutſche Verbot des Hane 
dels mit Oſtvaluten hat die polniſche Mark vor dem traurigen 
Geſchick ihrer deutſchen Schweſtervaluta bewahrt. Der Handel mit 
polniſchen Noten wurde auf die Danziger Börſe beſchränkt, auf 
die ſich dann gleichfalls auch die polniſche Stützungsaktion be⸗ 
ſchränken konnte. Daß deutſche Regierungs- und Handelskreiſe 
in dieſen Tagen bei ihrem Beſtreben, nur noch wertbeſtändige De⸗ 
viſen, vor allem entgliſche Pfunde, für Rohſtoffeinkaufe zu ers 
langen, zum Ankauf von Polenmark weder geneigt, noch in der 
Lage waren, liegt auf der Hand und braucht nicht erſt bewieſen zu 
werden. D. Schriftl.) 

Von nun an werden die Auslandsaufträge auf fpestellen 
Auslandskonten zu führen ſein, die unter beſonderer Kontrolle 
ſtehen werden. ie Rechnungen der Ausländer können nur in 
der P. K. K. P. angelegt werden. Ohne Erlaubnis derſelben Kaſſe 
darf auch kein Scheck auf Polenmark lautend ins Ausland gehan⸗ 
Die Regierung verſpricht ſich davon, daß die neuen 
Vorſchriften für den Valutenverkehr den Abfluß von Polen. 
mark ins Ausland, voran nach Deutſchland, um 85 bis 90 Prozent 
vermindern werden. Die Zulaſſung des freien Verkehrs an 
den inländiſchen Börſen wird ſicher größere Mengen von 
Fremdvaluten heranziehen und auch den Einfluß der 
Schwarzen Börſe ſtark vermindern. Natürlich wird eine ſehr 
grans Kontrolle der Einkaufsdokumente vorgenommen werden. 

uperdem werden in der nächſten Zeit Einſchränkungen 
für die Einfuhr nach Polen ins Leben gerufen. Es muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Lage nicht in dem Maße ernſt iſt, wie 
den Ziffern nach ſcheinen könnte. Im Lande exiſtieren bedeutende 
Valutavorräte, die unter zehntauſenden von Privatbeſitzern ver⸗ 
trent find. Sache der neuen Vorſchriften wird es fein, auch 
orräte zu mobilifieren. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Bromberg, 30. Juli. Das hieſige Friedensgericht 
(Schöffengericht) verhandelte heute u. a. gegen den Reſtau⸗ 
rateur und Stadtrat Theodor Kocerka von hier, Kordeckiego 
Nr. 1, wegen gefährlicher Körperverletzung, begangen an 
einem Gaſte. Nach der Anklageſchrift hatte er dieſen ſo ſchwer 
nrißhandelt, daß der Gaſt dabei einen Beinbruch erlitt. Der 
Vertreter der Anklage beantragte auf Grund der eidlichen 
Vernehmung des Verletzten und ſonſtigen Beweismaterials 
eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. Das Gericht erkannte 
auf Freiſprechung wegen Mangels an Beweiſen. Wie wir 
erfahren, hat die Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil 
bereits Berufung eingelegt. Die Sache wird daher noch vor 
Llei Strafkammer des Bezirksgerichts zur Verhandlung 
ommen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Geſchäftslage auf den polniſchen Warenmärkten wird 
durch geringe Umſätze bei ſtarker Tendenz charakteriſtert. Durch 
Mangel an Bargeld ſind die Kaufleute oft gezwungen, ihre Waren 
Kalkulierung von Waren, 
bei denen die Preisfeſtſetzung von Auslandsvaluta abhängig iſt, 
wird, wie die „Kattow. Ztg.“ ſchreibt, dadurch erſchwert, daß der 
offizielle Kurs der Valuten 10—15 Prozent niedriger iſt, als ſie 
tatſächlich gehandelt werden. Die Geſchäftslage ſtellt ſich im all⸗ 
gemeinen für die einzelnen Warenangebote auf den Warenmärkten 
wie folgt: Manufakturwaren: für Winterſachen werden Preiſe in 
Dollar feſtgeſetzt; Papier: Umſätze gering, für Drudpapier find 
beim Großhändler die Preiſe 10—15 Prozent billiger als beim 

abrikanten, die in der letzten Zeit die Preiſe ſprunghaft erhöht 
aben; für Spielwaren haben die Fabrikanten ſogenannte offizielle 
reiſe feſtgeſetzt; in Garnen ſind nur geringe Umſätze zu ver⸗ 
eichnen, die Ware wird wenig gefragt; in Leder ſind bei geringen 
mfügen infolge Bargeldmangel 10—15 Prozent Preisermäßigung 
u beobachten; Schuhwerk wurde einige Zeit hindurch von den 
Sabrifanten nicht geliefert, da man eine Preiserhöhung erwartete, 
ie jedoch nicht einſetzte, die Umſätze find gering, nur im Pofener 
Gebiet beſteht größere Nachfrage; in Tabakerzeugniſſen liegt nach 
der Atzife-Erböhung vom 5. Juli d. J. um 50 en geringere 
Nachfrage vor. Größere Nachfrage beſteht für Pfeiſentabak ES 
ringerer Qualität, von dem das Kilogramm mit ungefähr 100 
— 8 wird, wogegen der offizielle Preis 120 000 Mark 
eträgt. 

Die Valutaausfuhrgebühren in Polen. Die Einnahmen des 
Staates von den Ausſuhrgebühren von fremden Valuten betrugen 
im Juni 11617 Millionen Mark; im Juni war eine große Steige 
rung des polniſchen Exports zu verzeichnen. 

Starke Erhöhung des Gold: und Silberankauſspreiſes in 
Deutſchlaud. Der Ankauf von Gold für das Deutſche Reich durch 
die Reichsbank und die Poſt erfolgt vom 30. d. M. ab bis auf 
weiteres zum Preiſe von 3 Millionen Mark für das Zwanzigmark⸗ 
ſtück und 15 Millionen für ein Zehnmarkſtück. Silbermünzen bis 
auf weiteres zum 50tanfendfaden Betrage des Nennwertes. 
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